
SCHWANDORF. Die „Konrad-Max-Kunz
-Tage“ beginnen in diesem Jahr böh-
misch. Der Oratorienchor Schwandorf
eröffnet sie am Sonntag um 17 Uhr in
der Stadtpfarrkirche St. Jakob mit der
„Messe in D-Dur opus 86“ von Anto-
nín Dvorák, dem nach Bedrich Smeta-
na bedeutendsten tschechischen Nati-
onalkomponisten.

„Wir wollen mit diesem Konzert
auch die seit vielen Jahren bestehende,
enge Zusammenarbeit zwischen dem
Oratorienchor und tschechischen Mu-
sikern unterstreichen“, sagt Thomas
Göttinger, der künstlerische Leiter der
Kunz-Tage, dazu.

Passenderweise wird der Chor denn
auch von einer Riege hochkarätiger
Spitzenmusiker aus Prag begleitet. So
kommt etwa mit der Mezzosopranis-
tin Sylva Cmugrová eine Solistin des
Prager Nationaltheaters nach Schwan-
dorf.

Solistin mit Dvorák-Erfahrung

„Wer an diesem Haus engagiert wird,
darf sich zur künstlerischen Crème de
la Crème des Landes zählen“, erklärt
Göttinger. Cmugrová hat in Prag, Sien-
na und Vaduz studiert und war von
1996 bis 2011 als Solistin an der Prager
Staatsoper, bevor sie im Januar 2012
ans Nationaltheater wechselte. Dort
spielt sie derzeit in Dvoráks „Rusalka“
und in Smetanas „Die verkaufte
Braut“.

Auch der Organist des Konzertes,
Premysl Kšica, gilt in seiner Heimat als
einer der führenden jungen Organis-
ten des Landes. Er ist der Sohn desMu-
sikdirektors des „Veitsdoms“ auf der
Prager Burg und war selbst elf Jahre
lang Organist an der Kirche „Sankt
Maria im Schnee“, einer der berühm-
testen Kirchen Prags. Kšica hat unter
anderem in Stuttgart und in seiner

Heimat bei Josef Popelka, der Leitfigur
des tschechischen Orgelspiels, stu-
diert. Er kann auf zahlreiche Preise
undAuszeichnungen bei internationa-
len Orgelwettbewerben verweisen. In
Prag arbeitet er intensiv mit Spitzen-
ensembles wie dem „Prager Dom-
chor“, dem „Philharmonischen Chor“
oder dem renommierten „Kühn Chor“
zusammen.

Bekannte Stimmen

Letzterer wird von Marek Vorlicek ge-
leitet, der seit 2010 auch dem „Oratori-
enchor Schwandorf“ vorsteht. Der
„Kühn Chor“ ist eine Institution in
Tschechien, was nicht zuletzt durch
die Zusammenarbeit mit Orchestern
wie der „Tschechischen Philharmo-
nie“, dem „Sinfonieorchester der
Tschechischen Republik“, der „Prager
Kammerphilharmonie“, dem „Con-
certgebouworkest Amsterdam“, dem
„Tonhalle Orchester Zürich“ und der
„Israelischen Philharmonie“ belegt.
Vorlicek hat in Prag Dirigieren zu-
nächst am dortigen Konservatorium
und dann an der „Akademie der musi-
schen Künste“ studiert. Für seine in-
ternationale Konzerttätigkeit wurde er
von der „Tschechischen Chorvereini-
gung“ mit dem „Nationalpreis für
Chordirigenten“ ausgezeichnet.

Mit Eva Müllerová, Sopran, Petr
Strnad, Tenor, und Thomas Peter, Bass,
sind zudem „alte Bekannte“ in
Schwandorf zu Gast, die alle zu den
Spitzenkräften ihres Faches gehören
und bereits bei Aufführungen mehr-
fach mit dem Oratorienchor gesungen
haben.

KULTURHochkarätige Prager
Musiker und der Oratorien-
chor Schwandorf führen am
Sonntag in der Stadtpfarrkir-
che St. JakobWerke von
Dvorák auf.

BöhmischeMusik
zurEröffnung
derKunz-Tage

SCHWANDORF. Christian Schnurer
kommt zurück nach Schwandorf für
ein doppeltes „Heimspiel“. Einerseits
trägt seine Ausstellung im Oberpfälzer
Künstlerhaus diesen Titel, die am 14.
April eröffnet wird, andererseits kehrt
der Künstler mit der Schau zurück an
den Ort, an dem er vor 42 Jahren gebo-
ren wurde. „Die Ausstellung hat viel
mit mir selbst zu tun. Wenn man in
der Heimatstadt ausstellt, hat man ei-
nen anderen Blick auf sich selbst. Ich
sehe sie als eine Art Selbstporträt“, sagt
der Künstler. So bestimmen denn auch
Motive wie Fernweh, Reisen
und Aufbruch die Ausstel-
lung. Aber „der Traum von
der Fremde beinhaltet
immer auch die Frage:
Wo komme ich
her?“, sagt Schnurer.

Seinen Material-
collagen aus Fund-
stücken, die
Schnurer ihrer ei-
gentlichen Funktion
enthebt, die er weiterbe-
arbeitet und in neue
Sinnzusammenhänge
stellt, weisen denn auch
immer einen starken
Zeitbezug auf. Die
„Steinwurfarbeiten“
stehen „eindeutig in
Beziehung zu den

jüngsten Geschehnissen in Griechen-
land“. Die Argonaut-Matilda-Aktion
ist keineswegs als Urlaubsreise zu ver-
stehen. Vielmehr will der Künstler mit
der halsbrecherischen Reise in seinem
tschechischen Velorex-Oldtimer von
1966 die existenziellen Wagnisse von
Flüchtlingen thematisieren.

„Als ich das Velorex fand, war es ein
komplettes Wrack.“ Schnurer machte
das Dreirad fahrtüchtig und schließ-
lich sogar seetauglich. Vom TÜV-Sie-
gel bis zur Zulassung ist jeder Schritt
schon eine kleine Abenteuergeschich-
te für sich – ganz zu schweigen von
Schnurers Reise nach Istanbul. Zum
Schraubenschlüssel griff er dabei qua-
si permanent. „Am Morgen wurde
erstmal geschraubt und am Abend
dann gleich wieder.“ Als Bildhauer
müsse man natürlich mit jedemMate-
rial umgehen können, „aber eigentlich
bin ich technisch nicht so begabt, ich
musste mir den Mechaniker erst an-
eignen.“ Trotz aller Unwägbarkeiten
sei es aber eine sehr geplante Aktion
mit Servicefahrzeugen gewesen.

Mit einer Höchstgeschwindigkeit
von 90 km/h brauchte Schnurer
zehn Tage bis an den Bosporus. „Die
Wetten standen hoch, dass wir es
nicht schaffen“, erzählt er heute.
Am Ende sperrte der Gouverneur
von Istanbul höchstpersönlich den
Bosporus für Schnurer mit seinem
Kultfahrzeug, gewährte seiner „Ar-
gonaut-Matilda“ Vorfahrt vor allen
anderen Schiffen.
Bei seinem „Heimspiel“ dokumen-
tiert Schnurer die ganze Reise aus-
führlich. Filme und sämtliche Arte-
fakte, wie der Fahrzeugschein, in
dem die „Anbringung von
Schwimmhilfen und einemAußen-
bordmotor“ festgeschrieben ist,
werden ausgestellt.Der Künstler Christian

Schnurer

MitArgonaut-Matilda
auf Identitätssuche
AUSSTELLUNG Zwischen Bos-
porus undHeimspiel: Das
Künstlerhaus zeigt Christian
SchnurersMaterialcollagen.
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VONMICHAMATTHES

In der Nacht verlängert der Lichtstrahl eines Scheinwerfers die Startbahn
der aus Lüftungsschachtrohren zusammengeschraubten Rakete vor dem
Künstlerhaus in den Himmel. Foto: mt

➤ Der Oratorienchor Schwandorf eröff-
net die Kunz-Tage am Sonntag um 17
Uhr in der Stadtpfarrkirche St. Jakobmit
der „Messe in D-Dur opus 86“ von Anto-
nín Dvorák
➤ Das Chorkonzert in der Stadtpfarrkir-
che St. Jakob in Schwandorf beginnt um
17 Uhr.
➤ Karten sind im Tourismusbüro, Kir-
chengasse 1 (Pfleghof), unter der Tele-
fonnummer (0 94 31) 4 55 50 sowie an
der Abendkasse erhältlich.
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TERMIN UND KARTEN
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KURZ NOTIERT

Bilderreise mit dem
Seniorenbeirat
SCHWANDORF. AmMontag, 15. April,
um 14.30 Uhrwird die vom Senioren-
beirat der Stadt begonnene Veranstal-
tungsreihe im Speisesaal des Elisabe-
thenheimes fortgesetzt. Die Bilderreise
in die schönsten RegionenDeutsch-
lands, in der die Naturmit ihren typi-
schen Landschaften, Pflanzen und
Tierarten imVordergrund steht, führt
diesesMal „VomWattenmeer zur Se-
enplatte“. Alle Seniorinnen und Senio-
ren der Stadt sind zu dieser Veranstal-
tungsreihe eingeladen. Der Eintritt ist
frei. Anmeldung ist nicht erforderlich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Blasturm kann
besichtigt werden
SCHWANDORF. Am 14. April ist das
Blasturmmuseum geöffnet. An diesem
Tag ist der Blasturm, ein ehemaliger
Wehrturm in der Stadt, von 14 - 17
Uhr zu besichtigen. Hier wurde Kon-
radMaxKunz geboren. Carl Spitzweg
nannte das von ihm gemalte Bild
„Schwandorfer Stadtturm imMond-
schein“. Gästeführer stehen für Erklä-
rungen vor Ort bereit. Der Eintritt ist
frei; eine Anmeldung ist nicht notwen-
dig. Infos gibt es beim Tourismusbüro,
Kirchengasse 1, Tel. (0 94 31) 4 55 50,
E-Mail: tourismus@ schwandorf.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Jubiläum: 100 Jahre
Bund Naturschutz
LANDKREIS. Die Jahreshauptversamm-
lung der BundNaturschutz Kreisgrup-
pe Schwandorf findet statt am Freitag,
26. April, 19.30 Uhr, imNebenzimmer
des Jugendheims, Klosterstraße 3, in
Schwarzenfeld. Die Tagesordnung be-
inhaltet den Tätigkeitsbericht, den
Kassenbericht sowie denKassenprü-
fungsbericht und die Entlastung der
Vorstandschaft. Darauf folgen die Neu-
wahl der Kreisvorstandschaft und die
Vorschau auf das Vereinsjahrmit Stel-
lungnahme zu aktuellen Themen.
Klaus Pöhler zeigt anschließend eine
Power-Point-Präsentation „100 Jahre
BundNaturschutz in Bayern e.V. von
1913 bis 2013“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Im Bus nach Weiden
zum Gebetsabend
SCHWANDORF. ZumGebetsabend in
der PfarrkircheMariaWaldrast in
Weiden/West am 20. April wird ein
großer Bus eingesetzt. Der Gottes-
dienst beginnt um 21.30 Uhr. Endgül-
tiger Anmeldeschluss: 17. April. An-
meldungen ab sofort unter (0 94 31)
44 81. Abfahrtszeitenwie bisher, wie
folgt:Wutzelskühn Busunternehmer
15.45; Bodenwöhr ev. Kirche und Rat-
haus 16 Uhr; BruckMarktplatz 16.10;
AltenschwandGH Schuhbauer 16.20;
Meldau, Bushaltestelle 16.20; Stein-
berg, Dorfbrunnen 16.30; Schwandorf,
Möbelhaus Kellermann, 17 Uhr;
Schwarzenfeld, Naabparkplatz
17.15; Stulln, GH Bodensteiner 17.25;
Nabburg, Nordgauhalle 17.30; Pfreimd
Marktplatz-Kriegerdenkmal 17.35.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kochschule: „G’sund
und guat kocha“
ETTMANNSDORF. AmDonnerstag, 18.
April, besucht der KDFB-Zweigverein
die Kochschule vonMaria Burkhard in
Wernberg-Köblitz. Die Ernährungs-
fachfrau referiert zumThema „g’sund
guat kocha“ und bereitet ein viergän-
gigesMenü zu. Abfahrt um 15Uhr
beimKindergarten, Blumenstraße. Für
Mitfahrgelegenheit ist gesorgt. Teil-
nehmergebührwird vor Ort bezahlt.
Alle Interessierten, auchMänner, sind
willkommen. Anmeldung bei Sigrid
Mieschala, Tel. 8520.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KAB lädt Generationen
zum Gespräch ein
SCHWANDORF. Die KAB lädt ein zum
Familienbildungsabend „Generatio-
nen imGespräch“.Motto: „Wie aus
HänselnMobbingwird!“ Termin ist
der 12. April, 18 Uhr, im Schützen-
heim,Wackersdorfer Straße. Referent:
Bernhard Suttner. Interessierte will-
kommen. Anmeldung bei Christa
Mösbauer, Tel. (09 61) 3 31 61.

SCHWANDORF.Mal eben über die Gren-
ze fahren und die entbehrlichen Schät-
ze der Schwandorfer Bürger einsam-
meln – so einfach stellt es sich wohl ei-
ne Gruppe von Altwarensammlern
vor, die in den vergangenen Tagen mit
einem anonymen Flugblatt im Raum
Schwandorf dazu aufrief, nicht mehr
gebrauchte Gegenstände am Donners-
tag zwischen 7 und 12 Uhr vor dem
Haus zu deponieren.

Von der alten Kinderschaukel über
Alufelgen und Teppiche bis hin zu
Mopeds wollen die Sammler alles mit-
nehmen. Eine gute Gelegenheit Sperr-
müll zu entsorgen, denkt sich da viel-
leicht der ein oder andere. Dem Land-
ratsamt jedoch bereitet diese Samm-
lung Bauchschmerzen. Prinzipiell ver-
boten sind solche Sammlungen nicht,
aber sie müssen drei Monate vorher
angemeldet werden – was hier nicht
der Fall war. Das Problem sei, dass die-
se „angeblich ungarische Familie quasi
alles sammeln wollte“ – darunter auch
Elektrogeräte, sagt Regierungsamtsrat

Karl-Heinz Kagermeier vom Landrats-
amt. Nach dem neuen Kreislaufwirt-
schaftsgesetz sind gewerbliche und ge-
meinnützige Sammlungen seit Juni
2012 jedoch anzeigenpflichtig. Damit
solle auch gewährleistet werden, dass
den karitativen Organisationen nicht
das Geschäft weggenommen werde,
sagt Kagermeier. Bis zu 400 Euro brin-
ge eine Tonne Altkleider in manchen
Fällen ein. Ein lukratives Geschäft, das
aber eben angezeigt werdenmüsse.

Sammlungen von Altkleidern oder
Schuhen würden in der Regel an-
standslos vom Landratsamt geneh-
migt. Bei Elektrogeräten werde es al-
lerdings schon schwieriger, erklärt Ka-
germeier. Denn zahlreiche Elektroalt-
geräte dürfe nur der öffentlich-rechtli-
che Träger sammeln. Vor allem, weil
die Geräte gefährliche beziehungswei-
se besonders umweltschädliche Bau-
teile enthalten. Die Annahmestellen
des Landkreises garantierten dafür ei-
ne ordnungsgemäße Entsorgung.

Das Landratsamt bittet nun um
Mithilfe, um die möglicherweies ille-
gale Sammlung unterbinden zu kön-
nen. Sollten Bürger die Sammler se-
hen, bittet Kagermeier um Hinweise
unter (0 94 31) 47 13 24. (mt)

Illegale Sammlung
vonMüll unterbinden
ALTWARENDas Landratsamt
sucht Hinweise auf eine
nicht genehmigte Aktion.
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HEIMSPIEL IM KÜNSTLERHAUS

➤ Das Oberpfälzer Künstlerhaus zeigt
von 14. April bis 19.Mai die Ausstellung
„Heimspiel“ des in Schwandorf gebore-
nen Künstlers Christian Schnurer.

➤ Materialcollagen aus Fundstücken
sowie die Dokumentation von Schnurers
abenteuerlicher Reisemit einem Velo-
rex-Dreirad nach Istanbul sind zu sehen.
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